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Im Rahmen der Kernveranstaltung

des 26. „Internationalen Holzbau-Fo-

rums (IHF)“ in Innsbruck vom 30. No-

vember bis zum 2. Dezember 2022 gab

es unter dem übergeordneten The-

menschwerpunkt „Holztragwerke“

drei Ingenieurholzbauten, die im Vor-

tragsblock „Erlebniswelten“ vorge-

stellt wurden: Ein Supermarkt, eine

Markthalle und ein Ausstellungshaus

eines Autoherstellers ziehen als unge-

wöhnlich ornamental gestaltete

Zweckgebäude große Aufmerksamkeit

auf sich. Mit ihnen zeigen Unterneh-

men ein neues Bewusstsein für „Cor-

porate Architecture“ auf Basis neuer

Gestaltung und Materialwahl.

Corporate Identity: hölzern und nachhaltig

In dem von Prof. Dr. Tobias Schauerte

von der Linnaeus University in Växjo

(Schweden) moderierten Themenblock

„Erlebniswelten“ zeigte sich, dass der

Baustoff Holz inzwischen auch bei gro-

ßen Konzernen und Einkaufsketten an-

gekommen ist, die bisher noch nicht

durch spektakuläre Holzarchitektur

aufgefallen sind. Die Werkschau der

drei ausgefallenen Projekte bot Einbli-

cke in das neue Denken von Bauherren,

die Verantwortung übernehmen, sich

aktiv für den Klimaschutz engagieren

und damit für die Zukunft rüsten. Die

Entwicklung nachhaltiger Konzepte so-

wie eine neue Architektursprache mit

dem nachwachsenden Rohstoff Holz

spielen dabei eine zentrale Rolle. Und

in den genannten Gebäuden gehen täg-

lich hunderte Menschen ein und aus,

die dann mitunter zu Botschaftern für

die Holzarchitektur werden, wenn sie

beispielsweise über ihren Einkauf im

„Holzbau-Tempel“ sprechen.

Supermärkte der Zukunft

werden aus Holz gebaut

Über das neue Konzept „Rewe Green

Farming – ein Supermarkt der Zukunft“

sprach Klaus Wiens von der Rewe-

Gruppe in Köln. Dabei stellte er das

neue Leitbild der Unternehmensgruppe

vor, die sich Nachhaltigkeit groß auf die

Fahne geschrieben hat: „Dies umfasst

einerseits eine nachhaltige Sortiments-

gestaltung und damit die Förderung

nachhaltigen Konsums. Andererseits

versteht sich Rewe als Pionier für nach-

haltiges Bauen und achtet außer auf den

Einsatz energiesparender Anlagentech-

nik, regenerativer Energien und optima-

len Wärmeschutzes auch auf eine mo-

derne Architektursprache mit viel Ta-

geslicht. Darüber hinaus setzt das Un-

ternehmen Holz als CO2-Speicher und

sichtbares Symbol der Nachhaltigkeit

ein“, erklärte Wiens die Neuerungen.

Damit das Konzept nicht nur dem

Nachhaltigkeitsanspruch von Rewe,

sondern auch objektiven Nachhaltig-

keitsanforderungen entspricht, lasse die

Unternehmensgruppe alle ihre „Green-

Building“-Projekte von der Deutschen

Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen

(DGNB) zertifizieren, betonte Wiens.

Um einen neuen Supermarkttypus zu

entwickeln, der sowohl multiplizierbar

als auch anpassbar ist, lobte Rewe 2016

einen Architekturwettbewerb aus. Da-

raus hervorgegangen ist ein Konzept,

auf dessen Grundlage der Pilotbau ei-

nes „Rewe-Green-Farming“-Super-

markts in Wiesbaden entstanden ist.

Dabei handelt es sich um eine kon-

struktiv einfache und zugleich orna-

mental anmutende Holzkonstruktion,

die das Hauptelement der neuen archi-

tektonischen Identität zukünftiger Re-

we-Märkte bilden soll. Das Bauwerk sei

bewusst als Materialspeicher inszeniert,

was insbesondere bei den gestaffelten

Stützenkapitellen sichtbar werde und

die Wiederverwendbarkeit der Bauteile

am Ende ihres Lebenszyklus deutlich

machen solle.

Anders als bei den bisherigen, stüt-

zenfrei gestalteten Supermarkthallen,

lagere das Dach ganz bewusst auf einer

Reihe von Stützen und schaffe so ein

neues Einkaufserlebnis, erläuterte

Wiens die Idee. Und zu guter Letzt

kann die vorelementierte Struktur des

Marktes aus standardisierten Balken

aus Brettschichtholz (BSH) flexibel auf

Gestalterisch anspruchsvolle Supermärkte und Verkaufshäuser als Kundenattraktionen in Holzbauweise

Marktgrößen und -standorte angepasst

werden, was erklärtes Ziel der Entwick-

lung des neuen Supermarkttypus‘ war.

Auf das Konstruktionsprinzip des

Dachtragwerks ging dann Boris Peter

vom tragwerksplanenden Ingenieurbü-

ro Knippershelbig aus Stuttgart näher

ein: „Hier wurden blockverklebte qua-

dratische BSH-Stützen (48 × 48 cm) in

einem regelmäßigen Raster von 8 m

platziert. Sie tragen die in zwölf Lagen

kreuzweise gestapelten BSH-Balken.

Eine 13. Balkenlage verbindet die Stüt-

zenköpfe untereinander, während die

14. und 15. Balkenlage die Stützen mit

der 10 cm dicken Dachscheibe aus

Brettsperrholz (BSP) zum Gesamttrag-

werk verbindet. Die Konstruktion aller

Stützenköpfe im Markt folgt dem glei-

chen Prinzip. Ihre Formgebung und der

Kraftfluss von den Balkenlagen in die

Stützenkonstruktion werden im We-

sentlichen von den Materialeigenschaf-

ten des Holzes sowie den demontierba-

ren Verbindungsmitteln und Fügetech-

niken bestimmt“, resümierte der Inge-

nieur die wesentlichen Elemente des

Tragwerks und wies noch darauf hin,

dass die Stützenkopfgeometrie die

Spannweite für die Dachelemente ver-

kleinert.

Autobauer Volvo: Neues

Wahrzeichen für Göteborg

Mit der Erlebniswelt „World of Vol-

vo“ in Göteborg (Schweden), die der-

zeit noch im Bau ist, präsentierten Mar-

tin Stenberg von Henning Larsen Ar-

chitects aus Kopenhagen (Dänemark)

und Johannes Rebhahn vom Holzbau-

unternehmen Wiehag aus Altheim

(Österreich) den ihrer Ansicht nach

größten und komplexesten Holzbau in

Skandinavien.

„Basierend auf der Idee eines Baumes

und eines Berges, greift die Architektur

die Landschaft Schwedens auf und mit

der Wahl des Baustoffs Holz die archi-

tektonische Tradition des Landes. Im

Inneren des Gebäudes, das mehrere

Zwischenebenen aufweist und einen

Durchmesser von 110 m hat, befinden

sich drei Zylinder aus Holz, die Platz

für Ausstellungen, Konferenzen und

Performances bieten“, stellte Stenberg

den Entwurfsgedanken für das Bau-

werk kurz vor und ging dann auf das

Tragwerk ein, das vor allem aus ge-

schwungenen BSH-Stützen und -Trä-

gern sowie BSP-Elementen für das

Dach besteht.

Eine Besonderheit der Konstruktion

stellen die ausgerundeten Rahmen-

ecken der Stützen-Träger-Verbindun-

gen mit Diagonalstoß dar. Speziell ent-

wickelte Stahlknoten ermöglichten die-

se Anschlüsse, die zudem versteckt ein-

gebaut wurden und die hohen Lasten in

den Rahmenecken aufnehmen. Die

übertragenen Lastmomente liegen in ei-

ner Größenordnung von bis zu 2 300

kN.

Darüber, wie die Tragstruktur mit

tausenden von verschiedenen (Kno-

ten-)Anschlüssen tragwerksplanerisch,

abbundtechnisch und logistisch bewäl-

tigt wurde, sprach Rebhan: Zwei Inge-

nieure von Wiehag arbeiteten mehr als

ein Jahr lang an der Fertigstellung des

3D-Modells bzw. der Erstellung der

Werkstatt- und Montagezeichnungen

für die Holzkonstruktion, was sich am

Ende auf fast 9 000 Zeichnungen sum-

mierte. Erst die Kombination aus CAD-

Programm „Cadwork“ und parametri-

scher Software ermöglichte das 3D-Mo-

dell. Um dieses Modell dann auch mit

anderen Gewerken zu koordinieren,

nutzten die Planer die cloudbasierte

BIM-Plattform „Trimble Connect“.

Der exakte Abbund ermöglichte die

reibungslose Montage vor Ort, wie zahl-

reiche Bilder davon bestätigten. Das

Gebäude soll 2023 fertiggestellt und

2024 eröffnet werden, so der Ausblick.

Dass Volvo in ein solch hochwertiges

Gebäude investierte und damit ein neu-

es Wahrzeichen für die Stadt Göteborg

schaffte, sei ein wichtiges Signal für die

Öffentlichkeit, betonten beide Referen-

ten abschließend.

Marktplatz-Gebäude als

Zentrum für neuen Stadtteil

Erik Roerdink vom Architekturbüro

De Zwarte Hond aus Groningen (Nie-

derlande) stellte das Marktplatz-Gebäu-

de „Superhub“ vor, ein Holzbau im neu

entstehenden Wohnquartier Meerstad

am ebenfalls neu angelegten Woldmeer-

See im Osten von Groningen. Es soll als

Stadtzentrum fungieren und damit

nicht nur zum Einkaufen einladen, son-

dern auch als Treffpunkt dienen. Das

multifunktionale Einkaufs- und Ge-

meindezentrum mit seiner Tragkon-

struktion aus Holz ist transparent und

von allen Seiten lichtdurchflutet. Es

sieht aus wie ein Tisch auf vielen Bei-

nen, der – umhüllt von Glas – viel Platz

für kommerzielle und soziale Aktivitä-

ten „unter dem Tisch“ bietet.

Der „Superhub“ stelle eine neue Ver-

sion der traditionellen Markthalle dar,

so der Architekt: „Die tragende Struktur

besteht aus einem diagonal orientierten

Gitterrost aus BSH-Bindern, der auf

kreuzförmigen BSH-Stützen ruht. Die

Querschnitte der Stützen weiten sich

nach oben auf und enden mit einer der

Dachbinderlänge eines Gitterfelds ent-

sprechenden Querschnittsbreite unter

diesen, wo sie optisch nahtlos in die je-

weiligen Dachbinder übergehen bzw.

biegesteif an sie angeschlossen sind“,

erklärte Roerdink. Dies verleihe dem

Gebäude sein kathedralenartiges Aus-

sehen. „Die Kreuzform der Stützen mit

ihren Aufweitungen nach oben sorgen

gleichzeitig für die nötige Steifigkeit der

Konstruktion, sodass keine größeren

Aussteifungsverbände erforderlich wa-

ren. Das Gebäude ist zudem so konzi-

piert, dass es Erschütterungen infolge

von Erdbeben absorbieren und stand-

halten kann“, ergänzte der Architekt.

„Die großen Spannweiten und die

Deckenhöhe von 9 m schaffen eine hel-

le Halle mit der Möglichkeit einer flexi-

blen Grundrisseinteilung bzw. von Nut-

zungsanpassungen in der Zukunft. Das

mehr als 5 m weit auskragende Vordach

bietet einen überdachten Außenbereich

mit Sonnenschutz. Und schließlich sor-

gen die eingebaute Luftaufbereitungs-

anlage sowie die Wärme- und Kältespei-

cherung im Boden für ein optimales

und energieeffizientes Raumklima“,

fasste Roerink weitere wichtige Aspekte

zusammen. Und nicht zu vergessen:

Das Dach bietet viel Platz für Photovol-

taikmodule. Derzeit beherbergt das Ge-

bäude einen Supermarkt und ein Café,

weiteres Innenleben soll folgen.

Susanne Jacob-Freitag, Karlsruhe

Das Konzept des neuen Supermarkttypus‘ „Rewe Green Farming“ setzt auf eine
konstruktiv einfache und zugleich ornamental anmutende Holzkonstruktion. Die
Stützen mit ihren nach oben breiter werdenden Kapitellen stehen in einem Ab-
stand von 8 m zueinander. Fotos: Rewe/Jürgen Arlt (2) Die Tragwerke der neuen Rewe-Supermarkthallen sind bewusst als Materialspei-

cher inszeniert, was insbesondere bei den gestaffelten Stützenkapitellen sichtbar
wird und die Wiederverwendbarkeit der Bauteile deutlich machen will. Sie schaf-
fen aber auch eine besondere Einkaufsatmosphäre.

Neue Version einer traditionellen Markthalle: Das multifunktionale Einkaufs- und
Gemeindezentrum „Superhub“ im Osten von Groningen soll zukünftig als Stadt-
zentrum fungieren. Wie ein Tisch auf vielen Beinen und umhüllt von Glas, bietet
es viel Platz für kommerzielle und soziale Aktivitäten. Fotos: Ronald Tilleman (2)

Das Holztragwerk der Erlebniswelt
„World of Volvo“ lehnt sich an die Ge-
stalt von Bäumen an: Zu Halbrahmen
ausgebildete Brettschichtholz-Stützen
und -Träger mit ausgerundeten Rah-
menecken prägen das Bild.

Visualisierungen: Kvant-1 (2)
Visualisierung der noch in Bau befindlichen Erlebniswelt. Die
gebäudehohen Glasfassaden erlauben rundum einen Einblick.

3D-Struktur des Holztragwerks mit einem Durchmesser von
110 m und drei zylinderförmigen Sälen. Grafik: Wiehag


